
Tannenberg
Hohenstein / Olsztynek-Ehrenfriedhof im Stadtwald
PL 11015 Hohenstein / Olsztynek   137 Deutsche; 307 Russen
Ehrenfriedhof im Stadtwald              
28. 08. 1914 Landwehr-Div. v. d. Goltz

XIII. russ. AK. 1. ID.
XV. russ. AK. 36. ID.

 [ GPS 53.610063, 20.294406  ]

Zum Kampfgelände:
Die Landwehr-Division v. d. Goltz erhielt für den Morgen des 28. August 1914 den Befehl die Einheiten des XV. russ. Armeekorps nord-
westlich der Kleinstadt Hohenstein ( poln.Olsztynek ) anzugreifen und gleichzeitig die von Norden heranziehenden Einheiten des XIII. 
russ. Armeekorps aufzuhalten. Die Einnahme der Stadt Hohenstein bildete einen Schwerpunkt der Einkesselung der 2. russischen Ar-
mee ( Narew-Armee ).

„General Freiherr von der Goltz war mit 7 Bataillonen, 4 Schwadronen und 1 Batterie auf Hohenstein angetreten. [ … ]
Die Hamburger und Schleswig-Holsteiner Landwehrleute wollten heran an den Feind. Überraschend, und deshalb sehr
wirksam, stießen sie aus der Waldung nördlich Hohenstein vor und griffen mit größtem Schneid an. Bald aber war die
Landwehr selbst schwer bedroht durch die Truppen des russischen XIII. Korps – General Klujew – die, von Allenstein
kommend, den Landwehr-Bataillonen direkt in Flanke und Rücken kam. Die Lage wurde kritisch. Da erschien, in höch-
ster Not, Morgens 6. Reserve-Brigade ( I. Reserve-Korps ) vor Hohenstein, warf die Russen zurück und drang mit den
Fliehenden in das brennende Hohenstein ein.“ 1)

Aus der Sicht des XIII. russischen Armeekorps:
„Im Hohensteiner Kessel wurde das Regiment Kaschira und zwei abgesprengte Bataillone des Newa-Regiments von dem heran-
rückenden Korps von Belows in eine Rundzange genommen, und die zwei russischen Batterien verstummten unter dem Druck von 



sechzehn schweren und siebzig leichten deutschen Geschützen. Aber auch ohne Artillerie kämpfte das Kaschira-Regiment bis zwei Uhr 
mittags, ging am Bahnhof sogar zu einem Gegenangriff vor, und in den Häusern hielten sich einzelne Soldaten bis zum Abend. Oberst 
Kachowskój, der neben der Fahne gefallen war, hatte, wie befohlen, Zeit gewonnen.“ 2)

Aus dem verlustreichen Gefecht entstanden zwei Soldatenfriedhöfe, der Friedhof an der Försterei Jagielleck ( gen. „Kleiner Friedhof am 
Stadtwald“) sowie der in unmittelbarer Nähe befindliche Ehrenfriedhof im Stadtwald. Die hier
Bestatteten sind in den Kämpfen um den Kämmereiwald und beim Sturm auf Hohenstein
gefallen. Vereinzelt wurden Zubettungen von anderen Kampforten vorgenommen.

„Etwa eine halbe Stunde von der Stadt entfernt lag am Rande des Stadtwaldes unter hohen
Kiefern der Soldatenfriedhof, auf dem die Erstürmer Hohensteins ruhten. Der Wald hütete ihre
Totenruhe.“ 4)

„Im Spätsommer 2001 wurde die vom Volksbund Deutscher Kriegsgräberfürsorge e. V. wieder
hergerichtete Gedenkstätte für die Gefallenen des Ersten Weltkriegs eingeweiht. Sie nimmt
ihren alten Platz im Hohensteiner Stadtwald ein. Unter einem im Mittelpunkt aufragenden
Holzkreuz befindet sich eine Gedenktafel in den Sprachen deutsch, polnisch und russisch mit folgendem Inhalt:

                      Hier ruhen gefallene Soldaten des Krieges 1914 - 1918 - 
                             gedenket Ihrer und der Opfer aller Kriege.“ 5) 

Beidseitig des Hochkreuzes sind 96 Marmorsteinkreuze angeordnet. Die Kreuze tragen keine Beschriftung, so dass auf Angaben
vonMax Dehnen zurückgegriffen werden muss. Pflegezustand und gärtnerische Gestaltung sind der Kriegsgräberstätte angemessen.

Lage:
Derzeit sind keine Wegweiser zu den beschriebenen Kriegsgräberstätten vorhanden. 
Auf der Verbindungsstraße Biesal – Olsztynek, etwa 2 km vor der Einmündung in die Landstraße Nr. 51 nach Olsztyn, sind Hinweis-
schilder auf die Försterei erkennbar. Ein weiterer Orientierungspunkt bildet der gegenüberliegende Wegweiser auf den Ort Ameryka. 

Die Försterei liegt ca. 100 m westlich der Landstraße. Etwa 300 m südlich der Försterei, in-mitten eines Hochwaldes, befindet sich der 
Friedhofs rechts liegend am Waldweg.  Der breite und ausgefahrene Waldweg führt direkt an beiden Kriegsgräberstätten vorüber und ist 
auch mit Pkw ohne Probleme befahrbar. Durch den gegenwärtigen Bau der Schnellstraße Warszawa – Gdansk  ist die beschriebene 
Gegend starken Veränderungen unterworfen.



Zum Ort Hohenstein ( poln.Olsztynek ):

„Hohenstein war ein unbedeutendes Städtchen in Ostpreußen.
Es liegt am Amelingfluß ( Jemiolowka ) und nahe am Mispelsee ( je. Jemiolowo ). Durch die Nähe zum Gebiet der Tannenbergschlacht
im ersten Weltkrieg wurde Hohenstein für Besucher zum Ausgangspunkt für die Besichtigung 
des nahen Tannenbergdenkmals.“ 3)

Die Stadt ist eine Gründung aus der Ordenszeit – Stadtrecht 1359 – und hatte als Marktflecken eine
gewisse regionale Bedeutung. Sie bildete jedoch in der Endphase der Tannenbergschlacht die nord-
westliche Umfassungsflanke um einen Teil der russischen Narewarmee. Insbesondere in der End-
phase der Tannenbergschlacht wurde die Stadt bei der Erstürmung in Straßenkämpfen erheblich
zerstört; 189 Wohngebäude waren zerstört. 3)

„In den Tagen der Tannenbergschlacht 1914 fiel mit einem großen Teil der Stadt auch das alte Rathaus dem Kriegsbrand zum Opfer. 
Während aber die anderen Gebäude noch während des Krieges ( 1915 ) aus Staatsmitteln neu und schöner aufgebaut wurden, konnte 
das Rathaus erst 1923 wieder errichtet werden, und zwar unter Mithilfe der Partnerstadt Leipzig.“ 4)

Mit der Errichtung des Tannenbergdenkmals und in Verbindung mit der Unterstützung des Deutschen Reiches für das abgetrennte 
Ostpreußen in der Zeit zwischen den Weltkriegen entwickelte sich Hohenstein sprunghaft. 

„Über Nacht war Hohenstein Fremdenverkehrsstadt am Tannenbergdenkmal geworden.  [ … ] Die Wandlung Hohensteins war aber nicht 
allein eine Frage des städtischen Geldsäckels, die  Bevölkerung musste umerzogen werden. Jeder Hausbesitzer, jeder Kaufmann, jeder 
Gasthausbesitzer mußte erkennen lernen, dass es auf ihn ankam. Allmählich verschwanden unschöne Häuser und Hausfronten; 
Blumenschmuck in gepflegten Vorgärten, auf Balkonen und in Fensterkästen brachten Buntheit in 
das Stadtbild, das durch Bepflanzen der Straßen mit Bäumen und durch Grünanlagen zunehmend
gewann.“ 4)

„Bis zum 21. Januar 1945 entstanden nur geringfügige Schäden durch Fliegerangriffe. Die Stadt
wurde dann zu mehr als 65 % durch die Rote Armee niedergebrannt.“3)



Die Schäden des 2. Weltkrieges hat sich Olsztynek bis heute nicht überwunden. Erst nach 1990 beginnend hat sich das Stadtbild 
allmählich sichtbar verbessert. Die Lage der Stadt in touristisch interessanter Landschaft Westmasurens und gelegen im Schnittpunkt 
bedeutender Fernverkehrsstraßen lässt auf eine weitere vorteilhafte Entwicklung hoffen.

1) Gen. François: „Hindenburgs Sieg bei Tannenberg“, Kribe-Verlag Berlin, 1931

2) Solschenizyn, Alexander: „August Vierzehn“, Verlag Luchterhand Darnstadt, 
4. Auflage 1973, S.554

3) Brock, Jutta: „Städtepartnerschaft Hohenstein Leipzig 1915“ in Osteroder Zeitung, 
Sonderschriften Nr. 9, Osterode am Harz 2005, S. 15 ff.

4) Ewert, Otto: „Hohenstein, die Stadt des Tannenbergdenkmals“ in Osterode in Ostpreußen – Aus Stadt und Kreis, 
Dr. Wolfgang Kowalski ( Herausgbr), Osterode/Harz 1954, S 89 ff.

5) zitiert aus dem Internetpotal www.ostpreussen.net

Besuch: 27.06.2011



Namensliste:

Name Dienstgrad Einheit gefallen

Asmussen Landwehrmann Landwehr Infanterie-Regiment 84 28.08.1914

Arz Landwehrmann. Landwehr Infanterie-Regiment 75 28.08.1914

Bossow Landwehrmann Landwehr Infanterie-Regiment 75 28.08.1914

Bossow Landwehrmann Landwehr Infanterie-Regiment 31 28.08.1914

Böge Landwehrmann Landwehr Infanterie-Regiment 75 28.08.1914

Brenner Landwehrmann Landwehr Infanterie-Regiment 75 28.08.1914

Buschblüth Landwehrmann Landwehr Infanterie-Regiment 84 28.08.1914

Clasen Gefreiter Landwehr Infanterie-Regiment 75 28.08.1914

Dietzler Landwehrmann Landwehr Infanterie-Regiment 75 28.08.1914

Ebell Landwehrmann Landwehr Infanterie-Regiment 84 28.08.1914

Erdmann Offiziers-Stellvertreter Landwehr Infanterie-Regiment 84 28.08.1914

Fichtel Landwehrmann Landwehr Infanterie-Regiment 75 28.08.1914

Finke Gefreiter Landwehr Infanterie-Regiment 75 28.08.1914

Frank Offiziers-Stellvertreter Landwehr Infanterie-Regiment 84 28.08.1914

Frank Gefreiter Landwehr Infanterie-Regiment 84 28.08.1914

Frühauf Landwehrmann Landwehr Infanterie-Regiment 75 28.08.1914

Grimm Offiziers-Stellvertreter 1. Landwehr-Batterie, IX. AK 28.08.1914

Gropp Offiziers-Stellvertreter Landwehr Infanterie-Regiment 84 28.08.1914

Hannemann Landwehrmann Landwehr Infanterie-Regiment 75 28.08.1914



Name Dienstgrad Einheit gefallen

Hargendorf Unteroffizier Landwehr Infanterie-Regiment 84 28.08.1914

Hartmann Landwehrmann Landwehr Infanterie-Regiment 75 28.08.1914

Heller Landwehrmann Landwehr Infanterie-Regiment 84 28.08.1914

Hirpe Landwehrmann Landwehr Infanterie-Regiment 75 28.08.1914

Hogrefe Landwehrmann Landwehr Infanterie-Regiment 75 28.08.1914

Immelmann Unteroffizier Landwehr Infanterie-Regiment 75 28.08.1914

Jörgensen Landwehrmann Landwehr Infanterie-Regiment 84 28.08.1914

Jürs Landwehrmann Landwehr Infanterie-Regiment 76 28.08.1914

Kernke Unteroffizier 2. Garde-Landwehr-Eskadron 28.08.1914

Ketelsen Landwehrmann Landwehr Infanterie-Regiment 84 28.08.1914

Klockmann Landwehrmann Landwehr Infanterie-Regiment 75 28.08.1914

Koch Gefreiter Landwehr Infanterie-Regiment 75 28.08.1914

Krätke Gefreiter Landwehr Infanterie-Regiment 84 28.08.1914

Kroll Landwehrmann Landwehr Infanterie-Regiment 75 28.08.1914

Krohn Oberleutnant Landwehr Infanterie-Regiment 84 28.08.1914

Lieferenz Landwehrmann 1. Landwehr-Batterie, IX. AK 28.08.1914

Lüdermann Landwehrmann Landwehr Infanterie-Regiment 84 28.08.1914

Manteufel Gefreiter 2. Garde-Landwehr-Eskadron 28.08.1914

Maschke Landwehrmann Landwehr Infanterie-Regiment 84 28.08.1914

Meister Landwehrmann Landwehr Infanterie-Regiment 84 28.08.1914



Name Dienstgrad Einheit gefallen

Müller, E. Landwehrmann Landwehr Infanterie-Regiment 84 28.08.1914

Müller, W. Landwehrmann Landwehr Infanterie-Regiment 84 28.08.1914

Nissen Landwehrmann Landwehr Infanterie-Regiment 84 28.08.1914

Ohrlke Landwehrmann Landwehr Infanterie-Regiment 84 28.08.1914

Petersen Unteroffizier 2. Garde-Landwehr-Eskadron 28.08.1914

Porg Landwehrmann Landwehr Infanterie-Regiment 31 28.08.1914

Pries Gefreiter Landwehr Infanterie-Regiment 84 28.08.1914

Reinhardt Gefreiter Landwehr Infanterie-Regiment 84 28.08.1914

Reispeter Landwehrmann Landwehr Infanterie-Regiment 84 28.08.1914

Runge Gefreiter Landwehr Infanterie-Regiment 31 28.08.1914

Rynowitzki Sergeant Landwehr Infanterie-Regiment 84 28.08.1914

Sachs Landwehrmann Landwehr Infanterie-Regiment 84 28.08.1914

Sandström Landwehrmann Landwehr Infanterie-Regiment 84 28.08.1914

Siecker Landwehrmann Landwehr Infanterie-Regiment 84 28.08.1914

Stüwe Landwehrmann Landwehr Infanterie-Regiment 84 28.08.1914

Schlichting Gefreiter Landwehr Infanterie-Regiment 84 28.08.1914

Vossiek Landwehrmann Landwehr Infanterie-Regiment 84 28.08.1914

Wesierski Landwehrmann Landwehr Infanterie-Regiment 84 28.08.1914

Widera Landwehrmann Landwehr Infanterie-Regiment 84 28.08.1914

Witt Landwehrmann Landwehr Infanterie-Regiment 84 28.08.1914



Name Dienstgrad Einheit gefallen

Wittdorf Landwehrmann Landwehr Infanterie-Regiment 31 28.08.1914

Wöhlke Landwehrmann Landwehr Infanterie-Regiment 76 28.08.1914

Zimmermann Landwehrmann Landwehr Infanterie-Regiment 84 28.08.1914

1 unbekannter Deutscher

Legende: Die bezeichneten Gefallenen sind entnommen: 
Max Dehnen: „Die Kriegsgräber in Ostpreußen 1914/15“, Holzner-Verlag Würzburg, 1966

Kriegsgliederung:

Landwehr Division Goltz ( Generalleutnant Freiherr von der Goltz )
Landwehr Infanterie-Regiment 75
Landwehr Infanterie-Regiment 76
Landwehr Infanterie-Regiment 31
Landwehr Infanterie-Regiment 84


